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Mittelstandslexikon


Innovation
Lateinisch „innovare“ wird übersetzt mit erneuern.

Im weitesten heute 2006 gebrauchten Sinne ist Innovation jede Tätigkeit, die Veränderung bewirken will, mit vollem Risiko des Scheiterns. Etwa Neues soll geschaffen werden, wo vorher nichts oder etwas ganz Anderes war. Innovationen wollen die Welt anders laufen lassen, als sie ohne bewusst-energisches kreatives Eingreifen eines Unternehmers, Planers, Politikers, Ingenieurs, Tüftlers, Erfinders laufen würde.
Auf einen Innovationsdurchbruch hin mit neuen Ideen arbeiten über vier Millionen mittelständischer Firmen ebenso wie alle Großkonzerne in Deutschland. Konzipieren, Forschen, Planen, Entwickeln, Bildung vermitteln, Dichten, Komponieren, Gesetze machen, Häuser und Städte Bauen – alles das sind Spezialformen der Innovation.

2006 sind wir alle fasziniert von technischen Innovationen. Wie Computer noch schneller rechnen, Daten mit „high speed“ übermitteln, weltweite Kommunikation stiften können, Flugzeuge noch schneller noch mehr Menschen transportieren, Haushaltgeräte und Gebäude noch energieeffizienter genutzt werden können - das Alles beschäftigt ganze Heerscharen von Forschern, Planern, Ingenieuren, Technikern, Marketingstrategen. In „organisierter For-schung“ (C. West Churchman, Helmut Krauch, Horst Rittel).

Tiefdenker und „Philosoph„ der Innovation war der Ökonom Joseph Aloys Schumpeter, Österreicher und letzter „Universalgelehrter der Nationalökonomie“. Für ihn war Innovation „schöpferische Zerstörung“. Schumpeter warb für „willenstarke und wagemutige Unterneh-mer“, die beharrlich nachhaltig „neue Kombinationen von Produkten und Organisations-formen der Wirtschaft“ durchsetzen und damit „das Wirtschaftsgeschehen immer wieder aus eingefahrenen Gleisen eines gleichförmigen eingefahrenen Kreislaufes herausreißen“. Sein großes Werk „Demokratie, Sozialismus und Kapitalismus“ konzipierte Schumpeter als Bonner Professor zwischen 1928 und 1932. Motto das Wort von Wilhelm Busch
„Wissen ist Macht - Schief gedacht -

Wissen ist wenig

Können ist König„

Ideen allein reichen nicht, Durchsetzungsstrategien, Umsetzen auf globalen Märkten, Wille zum Wettbewerbserfolg kreativer Unternehmer müssen nach Schumpeter hinzukommen. Hilfen dazu geben alle Arten von mittelständischen Qualitätsgemeinschaften, Kooperationen, Netzwerken. Große Konzerne brauchen kleine Firmen als Zulieferer, Ideengeber, in flexibler Kundennähe vor Ort. Umgekehrt sind Kleinfirmen auf Konzerne angewiesen für Kerninvestitionen, Markterschließung, strategische Bündnisse. Von etwa 100 Milliarden EUR, die 2005 für Innovationen in Deutschland aufgebracht wurden, entfallen etwa mehr als ein Drittel auf mittelständische Kleinbetriebe- oft extrem kapitalschwach.

Innovationen wollen qualitativ ganz neuartige, bisher unbekannte Produkte, Verfahrensabläufe, Dienstleistungen, aber auch Sozialstrukturen, Organisationen, Bildungs- und IT-Systeme, Netzwerke, Finanz-Management-Konzepte erstmalig in den Markt oder in ein Unternehmen, eine Verwaltung einführen. Von Grund auf sollen Technologien, Kultur- und Sozialtechniken, ganze Wissens- und Informationssysteme geplant und kontrolliert verändert werden. Dabei werden Funktionsbeziehungen /Vernetzungen des innovierten Systems unter Anwendung neuer Erfinder-Ideen oder -techniken in ein bisher nicht praktiziertes Marktangebot gebracht, im Wettbewerb gegenüber traditionell-gewohnten Produkten, Dienstleistungen, Systemen durchgesetzt.

Innovationsmanagement verwendet neben Techniken der Problemdefinition – wie Planning-Programming-Budgeting-Systemanalysis / PPBS, das Zielkompassverfahren, idea mapping auch Verfahren der kreativen Alternativfindung, Prognosetechniken wie Delphi oder vielerlei IT-Prozeßsteuerungstechniken wie unter anderem Issue Based Information System / IBIS als Wissensmanagement-Verfahren.

Eine Theorie sozialer Innovation gibt es bisher nicht, dagegen ein immer mehr ausuferndes Schrifttum zu - oft spätmarxistisch-ideologischer Gesellschaftskritik mit „political correct-ness“-Thesen zu Schattenseiten des globalen Kapitalismus.

Jährlich veranstaltet der Bundesverband Mittelständische Wirtschaft das „Innovationsforum Mittelstand“. Am 18. Oktober 2006 zum Thema „Bedeutung von Netzwerken im Innovations-prozess“ mit Sponsor T-Mobile in Bonn. Auf diesen Forum verlieh T-Mobile zum ersten Male den mit 30.000 EUR Preisgeld ausgestatteten „Innovationspreis Mobilität Mittelstand“. Erst-Preisträger waren zu gleichen Teilen die Firmen Thurn und Taxis Waldpflege in Oberrot, die Harschholztransporte in Bad Saulgau und FMS Forstservice in Mühlenbach. Einen Sonderpreis für innovative Medizintechnik erhielt die Charite Berlin.

